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Mit dieser Publikation will die SIPCC den be-

gonnenen Prozess eines sach- und  praxis-

orientierten Dialoges über Formen und Ziele 

christlicher und muslimischer Begleitung von 

Menschen im Krankenhaus zunächst auf einer 

literarischen Ebene weiterführen. 

Für die SIPCC hatte sich die Dringlichkeit des 

Themas seit etwa 1999 ergeben, als wir das Hand-

buch Interkulturelle Seelsorge1 planten und damals 

den Aspekt der interreligiösen Verständigung über 

Seelsorge noch nicht anzugehen wagten. Das 

änderte sich bald, so dass wir unser Jahresseminar 

2002 diesem Thema widmeten. Die dort geleistete 

Theoriearbeit haben wir in dem Buch Ethik und 

Praxis des Helfens in verschiedenen Religionen2 

niedergelegt. 

Das spezielle Thema christlicher und 

muslimischer Seelsorge haben wir zuerst in einer 

eintägigen Konsultation in Düsseldorf am 13. März 

2004 bearbeitet und auf die unterstützende Hilfe 

des Glaubens in der Migration zugespitzt. Es 

zeigte sich, wie dringlich eine Konzentration auch 

auf den Bereich Krankenhaus wäre. Einschlägige 

Verabredungen damals konnten aber aus vielen 

Gründen nicht umgesetzt werden. 

Auf einer Jahrestagung der Christlich-Islami-

schen Gesellschaft (CIG) in Villigst kam es dann 

zu einer Verbindung mit der auf Seiten der CIG 

angelaufenen Planung, einen Arbeitskreis Seelsorge 

zu installieren. Daraus entwickelte sich die Ko-

operation für den 31. DEKT mit dem Arbeits-

schwerpunkt Krankenhaus einerseits, sowie der 

Aufbau einer CIG-Arbeitsgruppe „Notfallseel-

sorge“ andererseits. 

 

Der Einladungsflyer für die Kirchentagsver-

anstaltung fasste die Grundideen so zusammen: 

In der Vorbereitungs- und Planungsphase haben 

sich die SIPCC und das Christlich-Islamische 

Forum der CIG zusammengetan, um mit dieser 

                                                           
1 Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 2002. 
2 Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 2005. 

Veranstaltung an einem notwendigen Thema unserer 

gemeinsamen Wirklichkeit zu arbeiten. Wie kann in 

unseren Krankenhäusern eine glaubensmäßige Be-

gleitung für Kranke und ihre Angehörigen aussehen, 

die den Menschen und der Situation angemessen ist? 

Es ist deutlich, dass dies ein erster Versuch in 

vieler Hinsicht ist. Er soll dazu dienen, ins Gespräch 

zu kommen, sich Dinge zu erklären und transparent 

zu machen und Gemeinsames deutlicher werden zu 

lassen. Es ist eine offene Einladung – nicht eine 

spezielle Fachtagung; es soll ein Angebot für alle 

Teilnehmenden am Kirchentag sein - und für alle, 

die in Köln und wo auch immer auf muslimischer 

und christlicher Seite an diesen Fragestellungen 

interessiert sind und arbeiten. 

 

Die Arbeit dieses Tages konzentrierte sich auf die 

Frage der glaubensmäßigen Begleitung im 

Krankenhaus. Wir sind uns bewusst, dass auch 

andere Bereiche in Zukunft betrachtet und be-

arbeitet werden müssten. 

Im Hauptteil dieser Dokumentation drucken 

wir die Mülheimer Texte so ab, wie sie von den 

AutorInnen (z.T. überarbeitet) vorgelegt wurden, 

bzw. wie sie im Kontakt mit den AutorInnen nach-

träglich erstellt wurden. Einen Bericht, der kurz 

nach der Tagung für verschiedene Veröffent-

lichungszwecke verfasst wurde und  der einige 

Akzente wiedergibt, die in Mülheim deutlicher 

gesetzt wurden als sie in den Texten zum Aus-

druck kommen sowie kurze, subjektive Eindrücke 

zu den Diskussionsrunden, den Arbeitsgruppen 

und dem Tageslauf spiegelt, fügen wir in dieser 

Publikation nochmals an, stellen ihn aber bewusst 

ans Ende. 

Die Verabredung des Werkstatt-Tages  gilt, dass 

wir an diesen Fragen auch mit konkreter Ziel-

richtung weiterarbeiten wollen – die Ebene des 

Theoriedialoges und der literarischen Arbeit also 

nutzen, um zu Praxis zu kommen. Die ersten 

Planungsschritte sind gesetzt! 

Klaus Temme 
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